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1 Rechtliche Rahmenbedingungen / Zeitschiene
1.1 Verhältnis Stadt zu CVAG
Die Stadt plant das Verkehrsangebot, bestellt den dann beim Verkehrsunternehmen
CVAG als Dienstleistung. Die Stadt gleicht ebenfalls die Verluste der CVAG aus und
kontrolliert die Leistungserbringung. Die CVAG plant den Betrieb, erstellt die Fahr-
pläne, kümmert sich um das Marketing. Die CVAG gehört zum VMS, uns ist in die
Nahverkehrsplanung des VMS eingebunden.

Der Nahverkehrsplan ist der Rahmenplan für die ÖPNV-Entwicklung. Im Rahmenplan
legt die Stadt fest, was sie als ausreichend für das ÖPNV-Angebot ansieht. Er ist bildet
die Grundlage für die Bestellung bei der CVAG und Liniengenehmgung.

Der ZVMS erstellt und beschließt Nahverkrsplan für gesamten Verbundraum, Chemnitz
ist lediglich ein Teilraum davon. Der verbindliche Beschluss über den Nahverkehrsplan
trifft der ZVMS, die Stadt arbeitet daran mit. Ein möglicher Beschluss des Stadtrats
kann in den Nahverkehrsplan einfließen.

1.2 Rechtliche Rahmenbedingungen
• EU-Verordnung 1370 regelt wie öffentliche Personenverkehrsaufträge vergeben

werden dürfen. (Vergabe von öffentlichen Dienstleistungsaufträgen)

• Personenbeförderungsgesetz (2013): Wie ist die Vergabe von Liniengenehmi-
gungen geregelt und wie sehen Nahverkehrspläne aus.

• sächsisches ÖPNV-Gesetz: Wer hat wie den Nahverkehrsplan aufzustellen.

1.3 Zeitschiene
März oder Juni 2016 soll ein rechtskräftiger NVP, zuvor Arbeit von Stadt und ZVMS
um einen NVP aufzustellen.

1.4 Zuhöherfragen
Frage Wird der NVP in enger Zusammenarbeit mit VMS erstellt?

Antwort Den Teil der Stadt des Verbundraumes wird von der Stadt bearbeitet, ein
von der ZVMS bestelltes Büro bringt das in eine einheitliche Form. Die Stadt hofft, dass
die Entwürfe in den fertigen NVP einfließen.
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2 Grundlagen für die Fortschreibung / Teilraum
Chemnitz

Akuteller Nahverkehrsplan ist im November 2006 beschlossen wurden und 2008 als „neu-
es Netz “umgesetzt worden. Im November 2009 wurde eine kleine Novellierung wegen
der EU-Verordnung 1370 beschlossen, bei der nichts substantielles geändert worden ist.
Im Mai 2014 wurde die Laufzeit verlängert, um in die Zeistschiene genau reinzukommen
für die Entwicklung eines neuen Nahverkehrsplans.

In 2012 / 2013 wurde ein Rahmenkonzept für die Fortschreibung entwickelt, es wurden
Betriebsstandards erstellt, das Verkehrsmodell entwickelt. 2010 und 2011 wurde das
„neue Netz“evaluiert.

2.1 AG Nahverkehrsplan
AG Nahverkehrsplan ist eine Gruppe von ÖPNV-Planern der Stadt und Angebotspla-
nern der CVAG, die an dem gearbeitet hat, was hier vorgestellt wird. Erst wurde sich
mit der Evaluierung befasst, dann mit dem Rahmenkonzept, wozu externe Unterstüt-
zung geholt wurde. Es wurde an Bedienstandards gearbeitet, zuletzt am Entwurf des
neuen NVPs.

2.2 Erfolgskonzept
2012 wurde eine Informationsvorlage für den Stadtrat erstellt, mit der Erfolgskontrol-
le des neuen Netzes. Dabei wurde festgestellt, dass das neue Netz die Vorgaben aus
dem NVP weitestgehend erfüllt. Das Angebotsvolumen wurde erfolgreich umverteilt,
das Grundangebot wurde gesichert, Tagsüber wurde ein gutes Angebot geschaffen, mit
dem neuen Netz ist eine klare Takthierarchie benutzt. Es wurde ein täglicher Nachtbus
in den einwohnerstarken Gebieten geschaffen.

Wenn der Finanzierungsrahmen so bleibt, dann sind weitere Angebotsverbesserungen
nicht möglich. Hier ist die Politik gefragt, um den Finanzierungsrahmen zu erhöhen.

In der Informationsvorlange wurden Bereiche aufgezeigt, wo man den ÖPNV attraktiver
machen könnte: bspw. Taktverdichtung, bessere Vernetzung (also mehr tangentiale Ver-
bindungen, da gerade auf den Querverbindungen sehr schlechte Reisezeiten zu Stande
kommen), Beschleunigung des ÖPNV, Erreichbarkeit der Haltestellen, Straßenbahnhal-
testellen sollen von beiden Seiten erreichbar sein, Marketing ist verbesserungswürdig und
die Barrierefreiheit, da das Personenbeförderungsgesetz die Aufgabe aufgibt bis 1.1.2020
den ÖPNV vollständig barrierefrei zu machen. Damit muss sich noch intensiv auseinan-
dergesetzt werden.
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Rahmenkonzept zum Fortschreibung des Nahverkehrsplanes Gewünscht ist eine
Angebotsausweitung zur Erhöung des ÖPNV-Anteils an täglichen Wegen, was nur dann
passieren kann, wenn der finanzielle Rahmen größer wird.

Verkehrsmodell VISUM-Verkehrsmodell; Die Stadt wurde in viele Teile aufgeteilt, Mo-
dellierung des ÖPNVs in Chemnitz, als Handwerkszeug für die ÖPNV-Planung.

2.3 Bedienstandards
Als neues Instruments wurden Bedienstandards aufgestellt. Ziel ist es die Qualität des
ÖPNV-Angebots stadtweit vergleichbar zu machen. Außerdem stellen Bedienstandards
Handwerkszeug für die Politik, indem sie darstellen, dass gleichartige Stadtteile ein ver-
gleichbares ÖPNV-Angebot haben.

Die Stadt wurde in Stadtbereiche unterteilt, die eine ähnliche Einwohnerdichte haben
(Kriterien siehe unten). Für diese Stadtbereiche wurde jeweils eine Referenzhaltestelle
ausgewählt. Für die Haltestelle wurden verschiedene Fragen erörtert: Wie ist die Ver-
bindung ins Stadtzentrum? Wie kommt man zum nächsten Krankenhaus oder Einkaufs-
zentrum? Wie oft muss man umsteigen, wie lange dauert die Fahrt, wie ist die Takfolge?

Für jede Klassifizierung wurden Zahlen festgesetzt, wie oft umgestiegen werden soll, wie
der Takt sein soll, etc. Das gesamte Stadtgebiet (nur bebaute Gebiete) wurde anhand
folgender drei Indikatoren in 4 Klassen eingeteilt:

• Bevölkerungsdichte

• Arbeitsplatzdichte

• große ÖPNV-affine Verkehrserzeuger (Krankenhäuser, Einkaufszentren)

Die vier Gebietskategorien sollen sich so ein bisschen an derzeitigem Netz orientieren -
derzeit existieren Take von 10, 20, 30 und 60-Minutentakt. Man kann im neuen NVP
nichts komplett neues erfinden, aber man wünscht sich eine gewisse Gleichbehandlung
im gesamten Stadtgebiet. 63% aller Einwohner sind in Kategorie 1 zu finden.

Wie oft muss man umsteigen bis man ins Zentrum kommt, wie lange fährt man? Das
stellt ein Arbeitsmittel für Planer da. Wo ist der meiste Bedarf → Referenzhaltestelle.
Maximale Reisezeit für die Kategorien und Umsteigezahlen wurden ermittelt.

Man orientiert sich dabei am aktuellen Stand und stellt sich die Frage danach was
zumutbar ist. Ist es zumutbar einmal umzusteigen um ins Zentrum zu kommen? Die
Referenzhaltestelle ist nur ein Arbeitsmittel - nur weil dort eine bestimmte Qualität
herrscht, heißt dass nicht, dass alle Haltestellen im Gebiet diese Qualität liefern. Es fal-
len bestimmte Ergebnisse auf:
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Positiv

• Stadtzentrum von fast allen Refernezhaltestellen mit einmal Umsteigen zu errei-
cehn

• Versorgungszentren und Krankenhäuser sind gut angebunden

• Anzahl, wie oft ein Fahrzeug im Tagesverkehr fährt, ist gut.

Negativ

• es gibt Bedienungslücken (Schlossberg, Mittelbach, Drausdorf)

• Unterbediengung (Heckertgebiet, Heimgarten, Zöllnerplatz, Klingerstr.)

• fehlende Direktverbindung aus dem Westen ins Zentrum (Siegmar, Reichenbrand)

• Überbedienung (Euba, Annaberger Str)

• fehlende Tangentiallinien (Querverbindungen)

• teilweise Anschluss nur durch aLiTa

2.4 Fortschreibung des NVP
2.4.1 Zentrale Elemente: Chemnitzer Modell Stufe 1 + 2

Das Chemnitzer Modell ist ein Projekt des VMS, was gemeinsam mit der Stadt und
der CVAG vorbereitet und durchgeführt wird. Die Stufen 1 und 2 sind teilweise schon
umgesetzt, oder werden noch umgesetzt. Beim Blick auf die Karte fällt auf, dass das
Straßenbahnnetz sehr südlastig ist. Straßenbahnnetz würde 2002 durch die Pilotstrecke
nach Stollberg erweitert.

1. Stufe ist die Norderweiterung Richtung Burgstädt, Mittweida und Hainichen. Im
Hauptbahnhof gibt es bereits die Weiche vom Straßenbahnnetz in das Netz der Eisen-
bahn, allerdings werden die Fahrzeuge dafür erst noch geliefert.

In den Hauptbahnhof kann schon reingefahren werden, eine Durchfahrt ist möglich. Ei-
ne Anpassung des Busnetzes ist hier nicht notwendig (gewesen) - die Busse können so
weiterfahren wie bisher. Bahnsteige in der Stadt mussen noch umgebaut werden für den
barrierefreien Umstieg in die neuen Fahrzeuge (zwischen Hauptbahnhof und Zentralhal-
testelle und auf der Reitbahnstraße).
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Stufe 2 ist in Vorbereitung. Dabei soll das Gleis der Linie 2 erweitert werden über die
Turnstraße, Reichenhainer Straße, Technopark hinter der Orangerie bis nach Thalheim.
2015 soll die Reitbahnstra0e umgebaut werden, die auch noch 2015 fertig werden soll.
Ebenfalls in diesem Jahr werden die ersten neuen Fahrzeuge geliefert. An der Turnstraße
wird fürs Erste der Endpunkt der neuen Linie sein, 2017 soll die Reichenhainer Straße
mit Straßenbahnen bedient werden. Der dritte Abschnitt wird dann die Sanierung der
Eisenbahnstrecke nach Thalheim dar, dort sollen neue Bahnhöfe und Überholmöglichkei-
ten entstehen. Dabei bleibt die Strecke eingleisig. 2019 Bahnhof Einsiedel, der Bahnhof
Reichenhain soll Verknüpfungsstelle werden. Ende 2019 soll die Strecke im Betrieb ge-
nommen werden.

Am Bahnhof Reichenhain ist der Bahnsteig teilweise schon da; Buss können direkt an
den Bahnsteig heranfahren. Der Bahnhof Einsiedel soll so umgebaut werden, dass es
dort ebenfalls möglich wird für Busse heranzufahren, zu wenden und zu enden. Es wird
eine gewisse Anzahl Stellplätze für Autos geben.

Die Stufe 2 des Chemnitzer Modells wird die Buslinie 51 ersetzen, der derzeit im 10-
Minutentakt fährt. Nachteil ist, dass die Linie 51 auseinandergerissen wird, ein Ast im
Norden, der RIchtung Yorckgebiet fährt und ein Ast, der zwischen Reichenhain und
Altchemnitz verkehrt. Es muss eine Lösung gefunden werden um weiterhin eine gute
Anbindung der Gebiete zu ermöglichen.

In Einsiedel verkehrt im Moment die Linie 53, auch diese Linie wird durch die Straßen-
bahn ersetz. Die Bahn soll im 30-Minutentakt fahren. Berbisdorf / Eibenberg müssen
nun aber neu angebunden werden.

2.4.2 Finanzierungsbasis

Die ÖPNV-Finanzierung in Chemnitz findet vollständig über den sog. Steuerlichen Quer-
verbund statt. VVHC ist ein Dachverband über der Eins Energie in Sachsen und der
CVAG. In der VHC werden für den Finanzierungsrahmen keine Spielräume gesehen. In
der mittelfristigen Finanzplanung der Stadt Chemnitz werden ebenfalls keinerlei Spiel-
räume gesehen, im Haushalt bis 2017 ist keine Ausweitung der ÖPNV-Finanzierung zu
sehen. Die ÖPNV-Angebote sollen ohne Zuschüsse aus dem städtischen Haushalt aus-
kommen; ein Ausbau der Angebote bei der aktuellen Haushaltslage ist nicht möglich.

Die CVAG erhält jährlich 14 bis 15 Mio. Euro im Jahr für Kostenausgleich. 70 % Kos-
tendeckungswert der CVAG.
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3 Netzentwicklung
3.1 Angebotsnetz 2017+
Die Umsetzung des Chemnitzer Modells 2 ist zwingend erforderlich. Damit sind kleinere
Veränderungen möglich - große Sprünge werden nicht möglich sein. Das Angebotsnetz
2017+ soll Gegenstand des Vergabgeverfahren an CVAG sein.

Der Plan sieht fertig aus, ist allerdings ein Entwurf. Planer brauchen Meinungen der
Bürger.

3.1.1 Linie 3

Linie 3 soll zusätzlich zum Chemnitzer Modell Stufe 2 im Tagesverkehr fahren und ver-
bindet Universitätsstandorte Straße der Nationen und Reichenhainer Straße umstiegsfrei
und fährt nur bis zur Wendestelle Reichenhain. Die Bahn des Chemnitzer Modells fährt
nicht 10-minütig, daher soll zusätzlich die Linie 3 zum Hbf fahren. Am Hauptbahnhof
wird dann die Linie 3 mit der Linie 4 (Richtung Hutholz) verknüpft (3 wird zur 4 und
umgekehrt).

3.1.2 Stadtzentrum

Die Busbezeichnungen sind nicht final

Die 51 wird es nicht mehr geben, die 51 Nord Richtung Yorckgebiet muss ersetzt wer-
den. Daher wird die Strecke nach Yorckgebiet mit der 62 / 72 verknüpft (aus Flemming,
Kassberg, Richtung Gablenz). Die 51 Yorckgebiet wechselt zur 62 (Gablenz). Die 51 soll
von der Sachsen-Allee von der Müllerstraße, Mühlenstraße am Brühl vorbei, Theather-
stra0e, Getreidemarkt zur Zentralhaltestelle. Damit erhält der Brühl eine 10-minütige
Busverbindung. Die 51 wird nicht zum Hauptbahnhof fahren, aber zum Hbf fahren be-
reits viele andere Busse und Bahnen.

Die 62 soll mit der 22 verknüpft werden, die ehemalige 22 soll über StraNa zum Bahnhof
geführt werden (Richtung Glösa) umgekehrt nach Kassberg über Getreidemarkt. Kass-
berg erhält so eine direkte Anbindung an den Hauptbahnhof. Die 72 fährt von Rottluff
nach Hutholz.

Wie kann man die bestehenden Linien auseinanderrupfen? Man hat sich angeschaut,
wie viele Durchfahrer durch die Zentralhaltestelle fahren (also im Bus sitzen bleiben).
Es hat sich herausgestellt, dass viele aussteigen oder umsteigen. Daher ist eine Neu-
ordnung möglich. Die Möglichkeiten kann man aus heutiger Sicht besser nutzen, sodass
die Nachfrage mit dem ÖPNV besser abgebildet werden kann. Wenn es eine direkte
Verbindung zwischen Wohnort und Arbeitsort gibt, nutzen eventuell mehr Leute das
ÖPNV-Angebot.
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3.1.3 Rückseite des HBF Richtung Dresdner Straße

Ein Bahnsteigtunnel soll von der Stadt als Querung nutzbar werden, derzeit ist dort eine
Stahltür (Notausgang). Das soll umgebaut werden zu einer Treppe. Derzeit fahren auf
dem Sonnenberg die Buss 21 und 31, die sich in diesem Bezug neu angeschaut wurden.
Die 21 fährt derzeit auf Sichtweite zur Sachsen-Allee vorbei - geplant ist sie direkt vor
der Sachsen-Allee halten zu lassen.

21 soll vom Dresdner Platz nach Dresdner Straße weiterfahren, bisher biegt der Bus ab
zur Hainstraße. An dem neuen Ausgang des Hbf wird eine Haltestelle entstehen, wo die
21 anhält, danach biegt sie auf die Hainstraße ab. Über eine Busschleuse soll der Bus die
Dresdner Straßer erreichen und direkt neben der Sachsen-Allee eine neuen Haltestelle
bedienen.

31 Richtung Yorckgebiet. Der Bus fährt Dresdner Platz, kommt an der Dresdner Stra-
ße raus, hält ebenfalls am neuen Eingang vom Hbf, fährt dann mit einem kleinen Umweg
Richtung Yorckgebiet weiter. Dieser kleine Umweg sei akzeptabel, da dadurch der Bus
am Hauptbahnhof halten kann.

Heute muss von der Waisenstraße aus zum Hauptbahnhof gelaufen werden. Die 21 und
31 bringen etwa 30.000 Menschen eine umstiegsfreie Anbindung an den Hauptbahnhof.
Am neuen Eingang ist ein richtiger Bahnhofsvorplatz geplant, eine Art Ostzugang des
Bahnhofs. Möglicherweise mit Fernbusplätze und Park & Ride-Möglichkeiten. Vom ers-
ten Tag an, sollen die Busse dort halten, wenn der Zugang fertig gebaut ist, damit sich
die Leute daran gewöhnen.

3.1.4 Reichenhain

Die 51 soll ersetzt werden. Der Bus fährt derzeit im 10-Minutentakt. Wie soll der neue
Bus fahren?

Variante 1 (Vorzugsvariante) Ein Bus soll vom Hörsaalzentrum nach Altchemnitz
fahren, dabei fährt er über die Wendestelle in Bernsdorf und die Verknüpfungsstelle
in Reichenhain. Der Bus soll einen 30-Minutentakt realisieren. Damit erhält man eine
Anbindung an die Linie 3, Linie 2, den Haltepunkt in Reichenhain, somit auch an die
Züge des Chemnitzer Modells und kommt mit dem Bus nach Altchemnitz und hat somit
Anbindung an die vorhandene Straßenbahn.

Es wurde festgestellt, dass die Linie 6 immer ein paar Minuten vor bzw. nach der Linie
5 auf der Annaberger Straße fährt - so entsteht eine Überbedienung der Annaberger
Straße. Der neue Bus soll von Altchemnitz weiter zur Scheffelstraße fahren und somit
die Tram 6 ersetzen, weil er dort an die Linie 5 anbindet. Somit entsteht eine Verbindung
vom Hörsaalzentrum, Bernsdorf, Reichenhain, Altchemnitz, Scheffelstraße und optional
weiter Richtung Hutholz.
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Erweiterung In Diskussionen wurde angemerkt, dass ein Bereich der Reichenhainer
Straße übrig bleibt, damit auch die Anbindung des Sportgymnasiums. Außerdem gibt
es dort auch ein Wohngebiet, wo die Anbindung im 30 Minutentakt eigentlich nicht
ausreicht. Daher soll die Strecke um einen weiteren Bus erweitert werden, der lediglich
die Reichenhainer Straße abdeckt.

Variante 2 Man benötigt also noch eine Art Bus, der die Reichenhainer Straße hoch
und runter fährt. In Anlehnung an die vorhandene Linienführung soll 2x pro Stunde ein
Bus nach Reichenhain fahren, versetzt dazu 2x pro Stunde ein Bus über ALtchemnitz
zur Scheffelstraße (der die Linie 6 ersetzt).

Variante 3 Querverbindung ohne Anbindung von Bernsdorf; 4x pro Stunde Reichen-
hain bis Altchemnitz, 2x Querverbindung bis Scheffelstraße und optional weiter nach
Hutholz. Bei dieser Variante könnte die Anbindung an Reichenhainer Straße recht kom-
fortabel sein, erster Bus könnte Anschluss an Bahn garantieren, der zweite Bus, der 10
Minuten später kommt, nimmt die Leute mit, der aus der Bahn kommen.

Diskussion der Varianten

Frage Anbindung an Goethegymnasium, Anbindung Diesterweg Mittelschule fehlt in
der Darstellung. Wie ist die Reisezeit ins Stadtzentrum (heute 21 Minuten).

Antwort Das Chemnitzer Modell kommt wahrscheinlich, damit muss man sich ausei-
andnersetzen. Der Brief von Reichenhain war Anlasspunkt. Man hat sich daran entlang-
gehangelt und die Vorzugsvariante erstellt. Anbindung Goethegymnasium sei enthalten,
Bernsdorf, ACC. Nachteil ist aber an der Stelle die Bedienung der Reichenhainer Straße,
dafür wurden die anderen Varianten entwickelt. Die Frage nach der Fahrzeit kann nicht
ad-hoc beantwortet werden. Annahme, dass die Reisezeit über Bernsdorf recht attraktiv
sein kann, da die Bahn schneller fährt als die 51. Man wird sicherlich nicht langsamer
sein. Der Bus 43 bleibt wie er ist, er fährt direkt zur Diestherwegschule.

Frage Wie ist die Anbindung von Reichenhain (Mühlberg) zur Fürstenstraße?

Antwort Die Verbindung ist wie heute über das Stadtzentrum realisiert, allerdings mit
einem Umstieg mehr, weil noch in die Bahn 2 (in Bernsdorf) umgestiegen werden müss-
te. Eventuell länger als jetzt, weil noch ein weiterer Umstieg dazu kommt. Ob das aber
wirklich zur Verlängerung führt, muss noch genauer betrachtet werden. Die 51 ist der-
zeit eine sehr lange Linie, die auch einige Zeit an Haltestellen halten muss (bei großen
Andrang). Der neue Bus und die Linie 2 haben hingegen eine relativ behinderungsfreie
Fahrt. Außerdem ist man mit der Bahn schneller als mit der 51. Die Tangetialverbin-
dungen sind sehr lang, weil das Netz ins Zentrum ausgerichtet ist. Es gibt auch noch die
Schulbuslinie S93, die von Bernsdorf ans Kepplergymnasium fährt, das wäre sicher eine
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kürzere Verbindung. Die S93 fährt früh zweimal, nachmittags dreimal zurück. Ansonsten
ist der Weg über das Stadtzentrum möglich.

Frage Wie sieht die Fahrzeit bei der Anbindung von Reichenhain in die Kliniken aus?
30 Minuten werden da wohl nicht hinkommen?

Antwort Die Frage kann nicht beantwortet werden, die Kollegin ist krank, die das
beantworten könnte.

Frage Meinung: eine schnelle Verbindung zu Linie 2 hilft der Ortslage Reichenhain
sehr. Die anderen Verknüpfungspunkte klingen sehr intressant. An der Zentralhaltestelle
derzeit wenig Durchfahrer - gibt es denn für das gesamte Stadtgebiet eine Erhebung wie
man von A nach B kommt? Wie die Ströme eigentlich sind? Käme bei einer solchen
Matrix vielleicht raus, dass eine Überzentralisierung eher suboptimal ist?

Antwort Die Matrix gibt es. Das Verkehrsmodell ist runtergebrochen auf viele Ge-
biete. Im Verkehrsmodell ist genau diese Matrix verwendet - Schulstandorte sind drin,
Arbeitsplätze. Alles, was vorgestellt wurde, ist mit dem Modell erarbeitet worden -
bei der Vorzugsvariante ebenfalls getestet. Kurze Zeiten bis zum nächsten Einkaufs-
zentrum, erzeugt neue Fahrgäste. Es wird versucht die Umsteigebedingungen an den
Umstiegsplätzen außerhalb der Stadt (Randgebiet) zu verbessern. Die Zentralhaltestelle
gab es schon immer, sie ist als zentraler Umsteigepunkt geplant und umgesetzt worden.
Es gibt Überlegungen, wie man auf dem Zentrumsring mehrere kleinere SZentralhalte-
stellenünterbringen. Dabei ist man immer zum Schluss gekommen, dass es dort zwar
Bushaltestellen gibt, aber es fehlt die Straßenbahn, die eine Achse bieten kann, an der
man alles andere aufhängen könnte. Das Chemnitzer Modell sieht in der Stufe 4 vor,
dass der Zentrumsring mit der Bahn geschlossen wird, was eine Chance bieten könne. Die
Linienführung für das Stadtzentrum ist durch die Zentralhaltestelle starken Beschrän-
kungen unterlegen, allerdings ist das nicht Thema dieses Nahverkehrsplans.

Es wurde immer wieder versucht Querverbindungen zu etablieren aber die Anziehungs-
kraft des Stadtzentrums ist nicht zu brechen. Mit der neuen 51 wird das probiert, sie
tangiert das Stadtzentrum an der anderen Seite, fährt dann quasi einmal um das Zen-
trum herum. Im Angebotsnetz 2017+ ist die starke Zentralhaltestelle nicht zu knacken.

Frage Wäre es nicht sinnvoll die Linie in zwei Teilbereiche zu unterteilen? Die eine
Hälfte von der Uni über Bernsdorf bis Reichenhain, die zweite von Reichenhain über
Altchemnitz Richtung Schönau. Die Reichenhainer Straße hoch und runter fahren zu
lassen, ist für die Fahrer sehr langweilig.

Antwort Problem ist hier, dass die Wendestelle in Reichenhain zu klein für Busse ist,
die dort gefahren werden sollen. Es gibt nicht die Möglichkeit die Wendestelle auszubau-
en. Im Gegensatz, man will, dass die Wendestelle in Reichenhain nurnoch als Durchfahr-
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stelle bedient wird. Busse ständen zu weit weg vom Bord, weil sie sonst um die Kurve
nicht rumkommen.

Frage Erfenschlag sollte bei Busplanung weniger Rolle spielen. Die Kapazitäten der
Seminarräume ist klein genug damit die Bahn reicht. Der Fußweg vom Hörsaal zur Halte-
stelle wird kleiner. Wird sichergestellt, dass die Bahnen passend zu den Vorlesungszeiten
fahren?

Antwort Fahrpläne von Bahnen können nicht so leicht angepasst werden, als Vorle-
sungszeiten.

Frage Wie soll die Verknüpfungsstelle von Reichenhain aussehen?

Antwort Die Haltestellte bleibt wie sie ist, wird evtl. ausgebaut. Über eine ebenerdige
Querung kommen die Studenten auf die andere Seite (Querungsstelle mit Zugang zum
Wohngebiet und Zugang zum öffentlichen Verkehrsraum und Zugang TU-Teil Erfen-
schlager Straße). Es wird 2 Bahnsteige mit Überweg geben. Aktueller Haltepunkt bleibt
an der Stelle.

Frage Varianten der Buslinien: zwei Optionen: Parallelverkehr von Uni bis Gornauer
Straße Wendeschleife, ein Bus Abzweig RH, Bernsdorf wieder zur Uni; Gornauer Straße
bis ACC, Scheffelstraße Uni.

2. Option: Eine Art Acht zu Fahren von Uni bis Gornauer Straße, Reichenhain, Bernd-
sorfer Straße , dann Teillinie 43, bis Scheffelstraße, Altechemnitz, Uni.

Frage Erfenschlag werde wohl immer mehr zum Forschungsgebiet, dennoch sind oft
einige Kurse dort. Es kann nicht zugemutet werden, dass die Studenten 30 min zu spät
kommen. Buslinie so einrichten, dass sie an VL-Zeiten angepasst ist.

Antwort Taktzeiten abgestimmt - Problematik ist verstanden worden. Halbstunden-
takt der Variante 1 reicht evtl. nicht aus.

3.1.5 Richtung Hutholz

Bei allen Varianten der Linie nach Reichenhain gibt es einen Bus, der über die Schef-
felstraße fährt und die Aufgaben der Linie 6 übernimmt. Der letzte NVP sah vor, dass
sich die Linien 52 und 22 im Heckert Gebiet im 20-Minutentakt ergänzen. Allerdings
funktioniert der Umstieg nicht gut, die Linie 52 wird nicht gut angenommen - wird nicht
als Verstärkerfahrt zur 22 wahrgenommen. Das kann auch an den Umstiegsbedingungen
liegen.
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In dem Gebiet wurden auch noch andere Dinge gefunden, die Sorgen machen, so wird die
Fritz-Fritsche Straße unterbedient. Es ist eine recht hohe Bevölkerungsdichte vorhanden,
die diese Haltestelle nutzen würde. Die Linie 22, die derzeit an der Chemnitzer Straße
endet, soll weiter über die Fritz-Fritsche Straße Richtung Hutholz weiterfahren.

Die Linie 52 ist derzeit schlecht ausgelastet, die Aufgaben, die ihr zugedacht waren,
werden nicht richtig erfüllt. Die neue Linien die aus Reichenhain / Altchemnitz kommt
kann nach Helbersdorf, Markersdorf, Hutholz im 30-Minutentakt (auch am Wochenende
und Abends) weiterfahren.Damit sollen ein paar Probleme in dem Gebiet gelöst werden,
dennoch ist die Situation in dem Gebiet nicht befriedigend. In Bereichen der 22 kommt
es oft zu Engstellen, aber in den anderen Gebieten ist die 22 ausreichend. Die Linie 52
wird mit der neuen Linie aus Reichenhain ersetzt.

Vorteile Man hat dann eine Direktverbindung aus Helbersdorf ans Vita-Center au-
ßerdem eine Direktverbindung von Hutholz und Markersdorf nach Altchemnitz und ein
besseres Angebot für Fritz-Fritsche Straße. Anbindung der Linie 22 an die Verknüp-
fungsstelle in Hutholz.

Die Fritz-Fritsche Straße bräuchte wenigstens einen 20-Minutentakt mit der 22. Diese
neue Linie aus Reichenhain brauchen wir wegen des Chemnitzer Modells unbedingt. Mit
dieser neuen Linie entfällt die 52, die nicht gut ausgelastet war. Nach den Bedienstan-
dards müsste an der Fritz-Fritsche Straße eigentlich ein 10-Minutentakt sein, der aber
so nicht realisierbar ist.

Diskussion

Frage Die Anbindung der Helbersdorfer Straße ans Vita-Center ist evtl. kurz gegriffen,
weil Helberdorf aus mehr besteht als nur diese Haltestelle. Damit gäbe es immernoch
keine gescheite Anbindung ans Vita-Center. Ist der Bedarf aus dem Heckert ins ACC zu
kommen, wirklich so groß? Alles außer einen Möbelladen gibt es auch im Vita-Center.
Der Bus 93, der vor der 52 fuhr, war noch deutlisch schlechter ausgelastet als heute die
52.

Antwort Die neue Linie ist keine Quartierslinie. Es gibt Anfrangen für eine Anbin-
dung an die Annaberger Straße zu den Arbeitsplätzen. Thema Quartiersbus ist maximal
2020+ möglich. Das Verkehrsmodell sagt, dass die Linie gut angenommen werden wird.

Frage Dem Fragesteller seien Bürgeranfragen zur Annaberger Straße völlig neu. Anbin-
dung von Helbersdorf ans Vita-Center kann so nicht stehen gelassen werden, Helbersdorf
ist riesengroß. Albert-Scheiter Straße ist sehr eng teilweise sogar mit Bremshügeln. Ein
Bus und ein PKW kämen nicht aneinander vorbei - auch einen großer Bus durch den
Kreisverkehr zu fahren ist sehr schwierig. Mit der Änderung gäbe es, wo die 22 fährt,
nur einen 20-Minutentakt, was bedenkenswert ist.
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Antwort Die Frage ist, was können wir womit kompensieren können? Es werden The-
men an die Planer herangetragen; gerade die Frage mit der Lebenshilfe - da ist ein
Direktbus notwendig. Die Arbeiter in der Lebenshilfe können ggf. nicht selbst Auto fah-
ren, brauchen gute ÖPNV-Anbindung an Scheffelstraße.

Frage Wäre es möglich für die 22 einen Bus mehr fahren zu lassen, damit man zügig
in der Stadt ist, gerade früh oder abends im Berufsverkehr.

Antwort Die 22 sollte gerne im 10-Minutentakt fahren, was aber leider nicht finanzier-
bar ist. Es wird immer geschaut, wo noch Reserven sind, allerdings ist eigentlich alles
ausgelastet.

Frage 22 soll mit 72 verknüpft werden - Gibt es dann nurnoch 40 Minuten Takt abends?

Antwort Es gibt eine Ausdünnung im Anschluss zwischen 18 bis 22 Uhr. Sobald wir
abends im 30 Minuten Takt sind, wird das weiter ausgedünnt. Es wird keinen 40 Minuten
Takt geben. Beim Ast Rottluff besteht abends kein Bedarf mehr. Geflügelte Linien (wie
jetzt 51), müsste man immer abwiegen

3.1.6 Bereich Einsiedel

Durch das Chemnitzer Modell Stufe 2 (CM/2) fällt der Bus 53 weg. Es wird 3 neue
Haltepunkte geben, der Haltepunkt Einsiedel Gymnasium soll verschoben werden, 2
neue Verknüpfungsstellen (zb. Einsiedel Bahnhof) für Bus / Bahn. Es ensteht eine um
Bedienungslücke Eibenberg und Berbisdorf. Annahme: Eine Haltestelle hat 300 m Ein-
zugsbereich (Luftlinie), derzeit deckt man mit den Bushaltestellen das Gebiet ganz gut.
Mit dem CM/2 werden Bereiche entstehen, die nicht abgedeckt werden. Bereich wo der
Kindergarten ist entsteht eine Lücke im Netz. Vom Haltepunkt bis Gymnasium sind es
dann 350 m zu laufen. Bei der reiner Lehre ist bei Schienenverkehr ein größerer Einzugs-
bereich möglich, aber selbst dann existieren noch Lücken.

Einsiedel Gymnasium: An die Kurt-Franke Straße verschoben, Zugang zum Gymansium
über Querungsstelle, der Weg ist nicht wesentlich weiter.

Eibenberg soll weiterhin mit jetzigen Schleifenfahrt bedient werden - zu Schulzeiten soll
der Bus weiter zum Gymnasium Einsiedel fahren, Buslinie aus Klaffenbach soll weiterhin
als Zubringer zum Gymnasium fahren.

Diskussion

Frage Werden die Fahrzeiten vom Rest der Linie 53 mit dem Schulzeiten abgestimmt?

Antwort Die Fahrt von Klaffenbach ist abgestimmt, soll auch so bleiben. Wenn es
Veränderungen gibt, sollen die Zeiten wieder abgestimmt werden.
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Frage Verkehrsanbindung von Berbisdorf sei unter aller Sau, am Abend ist Berbisdorf
nicht mehr zu erreichen. Wenn auch noch die 53 wegfällt: wie soll das erreicht werden?
Die derzeitige Fahrzeit beträgt 60 Minuten. Was ist da angedacht um das Problem zu
beheben (bspw: Querverbindung)?

Antwort Gute Frage, die die Vorteile des CM aufzeigt. Erreichbarkeit in Abendstunden:
Bedienstandards. Stadtgebiete, die schlechter bedient sind oder nicht so stark bewohnt
sind, sollen Abends und am Wochenende länger bedient werden. Dh. dass nicht immer
ein Bus fahren wird, das kann auch ein aLiTa sein. Wird der Bus gut angenommen oder
reicht da auch ein aLiTa aus? Berbisdorf ist Stadtgebiet, Eibenberg wird so mit bedient,
obwohl es kein Stadtgebiet ist.

3.1.7 Frage über Linie 2 nach Hbf

Frage Studenten haben sich auf die Stadt gut verteilt; TU bekommt von überall her
Studenten; in Bernsdorf wohnen 4500 Studenten, die zum großen Teil auch in den Uniteil
StraNa müssen - noch viel stärker wenn Bibo gebaut. Studenten wollen zum Bahnhof
am Wochenende.

Antwort Welche Straßenbahn um Hauptbahnhof fährt muss noch geklärt werden. Die
Nachfrage aus Heckert ist deutlich größer, zeigen auch die Berechnungen. Das Heckert-
Gebiet braucht direkte Anbindung an den Hauptbahnhof, mit der neuen Linie 3 hat die
Reichenhainer Straße dann direkte Anbindung an den Bahnhof. Der NVP tritt erst in
Kraft, wenn die Linie 3 bereits fährt.

3.2 Bausteine Bus 2020+
Diese Bausteine sind derzeit nicht finanzierbar. Die einzelnen Bausteine sind einzeln
auswählbar; vor der Umsetzung sind Anpassungen im übrigen Netz notwendig. Unter
den Maßnahmen stehen:

• Vedichtung der Linie 22

• Einrichtung der Ringlinie

• Erweiterung des Nachverkehrs

• Ausweitung des Tagesverkehrs

• Aufhebung des Sommerfahrplans

• Anbindung des Stausees Oberrabenstein

• Neustrukturierung der Anbindung von Adelsberg

• Gablenz und Yorckgebit

• Querverbindung Mittelbach nach Grüna
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3.2.1 Adelsberg

Bezogen auf die Bedienstandards ist Adelsberg derzeit ausreichend bedient. Zur Verbes-
serung gibt es zwei Möglichkeiten:

Tangetial Bus von Adelsberg nicht mehr nur nach Bernsdorf, sondern auch nach
Gablenz (an die Linie 5), Yorckgebiet und zu den Zeisigwaldkliniken. Schafft den Adels-
bergern mehr Möglichkeiten. Adelsberg wird dann sowohl an die Linie 2 als auch an die
Linie 5 angeschlossen. Berechnungen zeigen, dass das eine Schwächung der Straßenbahn
zufolge hat. Insgesamt ergeben sich neue Fahrgastpotentiale durch die Querverbindung.

Direktverbindung zur Zentralhaltestelle Im Bereich von Heimgarten gibt es im Mo-
ment eine Unterversorgung, daher soll dort das Angebot erweitert werden. Wenn dann
schonmal ein Bus auf der Zschopauer Straße fährt, dann kann er auch weiter nach
Adelsberg fahren. Das hat ebenfalls eine Schwächung der Linie 2, 5 und 62/72 zufolge.
Außerdem wird der Schulweg zum Göthegymnasium umständlicher.

Diskussion

Frage Eigentlich wollen die Adelsberger nur in die Stadt rein. Warum also nach Berns-
dorf fahren?

Antwort Idee war, dass die Leute in Bernsdorf einkaufen wollen, dem sei aber offenbar
nicht so.

Frage Hauptbahnhof Ost erschließt großes Potential. Die Linien 206, 207 fahren einen
30-Minutentakt auf der Zschopauer. Wenn die Busse alle 400 Meter halten müssen, ist
das eine Zumutung für die Olbernhauer. Die Endstellen Gablenz und Yorckgebiet sind
evtl. zu nah gelegen für einen zentralen Verkehr, da wäre man zu Fuß schneller als mit
dem Bus.

Frage Anbindung von Altenhain. Zschopauer Bus bedient derzeit auch das Umland.
Schüler gehen teilweise im Umland zur Schule. Zum Unterrichtsbeginn und Ende sollten
mehr Busse fahren.

Antwort Regionaler Verkehr aus Stadt raus, darf Chemnitz nicht bestellen. Dr. Neu-
haus ist da verantwortlich als die Stadt. Kleinolbersdorf / Adelsberg Verlängerung ist
bekannt.

Frage Angebot mit 43 Mo-Fr ist komplett unzureichend. Direkter Verkehr nach Beta-
nien war mal da (Linie 33), der Bedarf wird nicht mehr so da sein. Nach Gablenz ist da
vielleicht was anders und Bernsdorf. Eventuell ist die Straße die befahren werden soll,
zu klein? Kommen da zwei Busse aneinander vorbei?
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Antwort Das wurde probiert, es gab keine Probleme. Busse mit 30 Minuten Takt kom-
men sich auch nicht so oft entgegen.

Frage Das Computer-Modell ist vielleicht sehr auf CVAG beschnitten, das könnte man
aufbrechen um andere Resourcen auszunutzen. Auch nach außen hin sollte die Lage
betrachtet werden, was hier eventuell nicht sehr im Bewusstsein ist.

Antwort Im Verkehrsmodell ist das Umland mit drin. Die Matrizen von außen werden
mit abgebildet.

3.3 Straßenbahn 2030+
Ist ein strategischer Entwicklungsplan. Priorisierung der stätdischen Sicht, Darstellung
noch ohne Busnetzanpassung.

Präsentation
Vorbereitungen werden aufbereitet wird auf der Internetseite der Stadt bereitgestellt.
CVAG im Kundenjournal wird Einiges dazu veröffentlichen, im Amtsblatt, in der Freien
Presse.
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